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Erstnachweis von Harpalus albanicus REITTER, 1900 
(Coleóptera: Carabidae: Harpalinae) 

in Rheinland-Pfalz

von Matthias Kitt und Manfred Persohn

Im Rahmen der Kartierung zweier Hohlwege bei Freckenfeld (Landkreis Germers­
heim, TK 25 6914) in der Südpfalz gelang im Jahr 2000 der erste Nachweis von Har­
palus albanicus für das Bundesland Rheinland-Pfalz. Am 10. Mai wurden zwei Exem­
plare am oberen Rand der „Landauer Hohl“ in Barberfallen gefangen (GAC-Prüfung*: 
PERSOHN det., LUDEWIG vid.). Die Untersuchungen erfolgten im Auftrag der Struk­
tur- und Genehmigungsdirektion Süd in Neustadt/Weinstr. zur Erarbeitung eines Pfle­
ge- und Entwicklungskonzeptes (KITT & HÖLLGÄRTNER 2001). Im folgenden Jahr 
gelangen zwei weitere Nachweise in der Umgebung von Freckenfeld (KITT det., GAC- 
Prüfung*: PERSOHN vid.). Die Untersuchung im Auftrag der Kreisverwaltung Ger­
mersheim behandelte die Lößstrukturen im dortigen Lößriedel. Dabei wurden mittels 
Barberfallen am 2.5.2001 zwei Tiere an einer Lößböschung östlich von Dierbach (Abb. 
1) und ein weiteres Exemplar bei der „Windener Hohl“, einem Hohlweg nördlich von 
Freckenfeld (Abb. 2), festgestellt (KITT & HÖLLGÄRTNER 2002).

* GAC-Prüfung: Durch die Einrichtung eines „Seltenheitenausschusses“ durch die Gesellschaft 
für Angewandte Carabidologie besteht die Möglichkeit „besondere Funde“ durch Spezialisten ab­
sichern zu lassen (BRÄUNICKE et al. 2000). Die aufgeführten Nachweise aus Baden-Württem­
berg und Rheinland-Pfalz wurden einer solchen Prüfung unterzogen.

Die Fallen standen an den beiden Hohlwegen an der Oberkante des Lößeinschnittes 
im Übergangsbereich zu einem angrenzenden Weinberg bzw. einem Maisacker. In 
beiden Fällen handelt es sich um ruderalisierte, wechseltrockene Glatthaferwiesen 
(Arrhenaterum elatius) teilweise mit Quecken-Sichelmöhrenbestand (.Agropyron re- 
pens et Falcaría vulgaris) im unmittelbaren Übergangsbereich zu lichten Gebüschen 
aus Schlehe (.Prunus spinosa), Weißdorn (Crataegus sp.) und Heckenrose (Rosa ca­
nina). Die Saumstrukturen sind nach Osten bzw. Südosten ausgerichtet. An dem süd­
ostexponierten Fuß der Lößböschung lag der Fundort ebenfalls in ruderalisiertem, 
wechseltrockenem Grünland mit Vorkommen der Schopfigen Traubenhyazinthe (Mus- 
cari comosum). An der Böschung selbst stocken einige Schlehen-, Weißdorn- und 
Heckenrosengebüsche.

Harpalus albanicus ist eine pontisch-ostmediterrane Art. Ihr Hauptverbreitungs­
gebiet erstreckt sich von Südosteuropa über die Krim bis weit in den Kaukasus und
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Abb. 1: Südostexponierte Lößböschung bei Dierbach. Angrenzend befinden sich Weinberge. 
Habitat von H a rp a lu s  a lb a n icu s. Foto: M. KITT

Abb. 2: Windener Hohl; Blick nach Nordosten. Habitat von H a rp a lu s  a lb a n icu s. Foto: M. KITT
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nach Kasachstan hinein (HORION 1941). Weiter westlich sind Vorkommen aus 
Südfrankreich und Nordostspanien sowie aus Norditalien bekannt. CELANO & 
HANSEN (1999) und CONTARINI (1992) nennen Fundorte im Dünenbereich der 
adriatischen Mittelmeerküste. Aus der Tschechei sind mehrere Nachweise in der 
dortigen Grassteppe und von Feldern und Weinbergen bekannt (HURKA & SU- 
STEK 1995).

TRAUTNER (1992) meldet den Erstfund für Deutschland aus dem Jahr 1976 von 
Bruchsal/Nordbaden. SCHWAN (1995) fand ein Exemplar am 14.05.1993 bei Unter­
suchungen an einem Hohlweg bei Jöhlingen im Kraichgau (Nordbaden) (GAC-Prü- 
fung: PERSOHN det., LUDEWIG vid.). Weitere Funde im lößgeprägten Kraichgau ge­
langen SPIES (1998) im Jahr 1995 (GAC-Prüfung: TRAUTNER vid.). Der nächste 
Nachweis für Deutschland erfolgte im Gebiet des Salzigen Sees im Mansfelder Land/ 
Sachsen-Anhalt (TROST, SCHNITTER & GRILL 1999). Das dortige Klima ist durch 
sehr geringe Jahresniederschläge geprägt. Bei dem Fundort handelte es sich um 
trockenwarme Brachen eines südexponierten Hanges.

Ein Vergleich aller deutschen Fundorte lässt den Schluss zu, dass Harpalus alba­
nicus nur in Regionen mit besonders trockenwarmem Klima einen Lebensraum fin­
det. Die Vegetation der Fundorte in der Südpfalz gehört pflanzensoziologisch dem 
Sichelmöhren-Kriechquecken-Rasen (Falcario vulgaris-Agropyretrum repentis) an, 
einer charakteristischen Pflanzengesellschaft sommerwarmer Lößgebiete und in der 
nördlichen Rheinebene kennzeichnend für nicht übermäßig nährstoffreiche Bö- 
schungs- und Rainstrukturen der Agrarlandschaft (FRANKENBERG, HIMMLER & 
KAPPAS 1994).

Die Vorkommen von Harpalus albanicus in der Südpfalz sind als indigen zu bewer­
ten. Die wärmeliebende Art dürfte, wie viele andere Insektenarten, in dieser klimatisch 
begünstigten Region eine reliktartige Verbreitung haben. Während länger anhaltender 
Wärmeperioden ist mit einer Ausbreitung und somit einer erhöhten Erfassungswahr­
scheinlichkeit zu rechnen. Ähnliche Verhältnisse werden auch für andere Arten, wie 
z. B. den Laufkäfer Ophonus brevicollis (PERSOHN & KITT 2002), die Blutader­
zikade Tibicina haematodes (NIEHUIS & SIMON 1994) oder die Furchenbiene Ha- 
lictuspollinosus (NIEHUIS & FLUCK 1994, HERRMANN & TISCHENDORF 2000) 
angenommen. Eine aktuelle Veröffentlichung von REDER (2004), der mehrere Neu­
funde pontisch-mediterraner Stechimmen für Rheinland-Pfalz und Hessen aufführt, 
unterstützt diese Vermutung ebenfalls.

Bei intensiver Nachsuche im Bereich von Hohlwegen und Böschungen in den dem 
Haardtrand vorgelagerten Lößgebieten der Vorderpfalz ist mit weiteren Funden der Art 
zu rechnen.
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